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2 Erbezußten86 Der Erbförſter

ſie atmen . O ſie hat einen ruhigen Schlaf . Eine Welt von
Sorgen und ſie atmet ſie einem weg von der Bruſt
Sie , Herr Paſtor , hören Sie ?

Stein . Der Unglückliche ! Sein Wahnſinn kehrt wieder .
Paſtor (nach einer ängſtlichen Pauſe , in der der Förſter an ſeinem

Geſichte hing) . Ich höre nichts . Das iſt Ihr eigner ſchwerer
Atem , den Sie hören .

Förſter Ceginnt wieder zuſammenzubrechen ) . Mein eignerſchwerer Atem , den ich höre —( er rafft ſich zuſammen, öffnet. )Meine Augen lügen . Wo ſie nicht iſt , da ſeh ich ſie, undwo ſie iſt , da ſeh ich ſie nicht . Herr Paſtor , um Gottes
willen ſagen Sie : dort liegt die Marie . ( Er hat den Paſtorkrampfhaft beim Arm gepackt. )

Paſtor . Ich ſehe ſie nicht . Das Bett da iſt unberührt , die
Fenſter offen —die Frau Förſterin —

Törſter (ſtürzt in die Kammer) . Weib ! Weib ! UnglücklichesWeib !

. Hören

9

Siebenter Auftritt .
Förſterin geſpenſtig ; kann kaum gehn und ſprechen,

Gewalt hereingeriſſen . Vorige .
Förſter . Wo haſt du mein Kind ?
Andres . Mutter , was iſt dir ?

einen, der Paſtor auf der andern Seite . )
Förſterin . Andres ! Doch einer !
Förſter (chüttelt ſie). Mein Kind ! Mein Kind ! Wo haſtdu mein Kind ?
Förſterin (nit Abſcheu, aber ſchwach) . Laſſ ' mich, du —
Förſter . Meine Marie !
Förſterin . Nach dem heimlichen Grunde — du —
Förſter . Rabe , du lügſt !
Förſterin . Zum Robert —
Förſter . Ja , ſie iſt mir begegnet — im Nebel — wie

ich kam —

Förſterin . Das war der Wilhelm —
Förſter . DieMarie war ' s , Weib , die Marie !
Paſtor . Sie kann nicht mehr antworten . Sie iſt ohn⸗

mächtig .
Stein . Macht ſie von dem Raſenden los !

vom Förſter mit

Er unterſtützt ſie auf der
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Förſter . Du willſt ſagen , ich hätte mein Kind —
Andres . Mutter ! Mutter ! ( Er und der Paſtor , um ſie be⸗

ſchäftigt , am 0
Stein (der

ſie l
Förſter . Wahnſinnig ? Gott gebe, daß ich' s bin ! Es pocht;

entſetzt tritt er einen Schritt zurück und ſtreckt abwehrend die Hand
gegen die Thür. ) Dummes Zeug ! Was wollt ihr denn? Ihr
alle da ? Das iſt ja die Marie . Sie ſteht draußen und
traut ſich nicht herein , weil ſie in die Nacht hinausgelaufen
iſt. Sie hat das Herz nicht ; ich bin ſtreng —o ich bin ſtreng .
Dummes Mädel ! ( er reißt ſich ſelber auf. ) Komme , was dawill ! ( Er ſtürzt nach der Thür ; eh' er ſie erreicht, pocht es noch
er tritt wieder entſetzt und ohnmächtig zurück. ) Das hitz Fieber
graſſiert — weiter iſt ' s nichts . Das ſind die Vorboten ; Jähne⸗klappern und Fröſteln am Rückgrat herab . Holunderthee —
' s iſt um eine Nacht Schweiß oder zwei. — Was hat das
Pochen mit dem Fieber ? Warum macht niemand auf ? Ruf
doch eins herein . Warum ſeid ihr alle ſo bleich und bringt
die Zähne nicht voneinander ? Hat eins Märchen erzählt und
ihr graut euch ? Meine Marie war ein lebendig Märchen —
ſie iſt —ſie iſt , will ich ſagen . Daß die Marie tot wär ,
das thut ſie mir nicht zuleid . Sie weiß , daß ich nicht leben
kann ohne meine Marie . Hört ihr ſie kichern draußen ?
Nun wird ſie hereinhüpfen und mir die Augen zuhalten ,
wie ſie ' s macht , und ich darf ihr den Spaß nicht verderben .
Oes iſt (er will lachen und ſchluchzt) —ein (wie außer ſich) —
Einmal muß es doch — Herein ! ( Er wollte nach der Thür , ſinkt
aber mit zugehaltenen Augen in einen Stuhl links.

Achter Auftritt
Robert , Wilhelm , dann zwei Männer mit einer bedeckten Bahre die

ſie hinſtellen und gehn. Die Vorigen .

r von ihr abzuhalten ſucht). Laß
o8 Waos, Walh

Stein . Robert ! ( Ihm entgegen. ) Siehſt du, Ulrich ?E rlebt
Robert ( ihm in die Arme fallend , bleich und außer 10 5 Vater !

Vater !
Stein . Was iſt dir ?
Robert . Daß der Mörder mich getroffen hätte ! Vater

Ulrich , ſei ein Mann !
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